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Stadträte
als Grossräte
«Ein Ausländerbeirat
würde zu Baden passen»
Ausgabe vom 8. Februar

Vier der heutigenMitglieder
des Badener Stadtrates sind
auchMitglieder desGross-
rates. LetzteWochewurde in
einemVotum imEinwohnerrat
die Ansicht vertreten, die vier
sollten in Aarau gemeinsam
die Sicht des Stadtrates vertre-
ten. Diese Ansicht ist völlig
falsch. Grossräte werden dafür
gewählt, die politischeOrien-
tierung ihrer Partei in Aarau
zurGeltung zu bringen. Die
Entscheidungen des Stadtrates
sind nicht immer einstimmig,
werden es in den kommenden
Jahren zwangsläufigweniger
sein.Mehrheitsentscheidun-
genmüssen auf Stadtebene
von allenmitgetragenwerden;
dies ist die Essenz des Kolle-
gialprinzips. ImGrossrat
hingegen spielen die Entschei-
dungen des Stadtrates keine
Rolle. Ich vertraue beispiels-
weise darauf, dass Philippe
Ramseier in Aarau konsequent
eine liberale Linie vertritt,
unabhängig davon, welche
Entscheide er in Badenmittra-
genmuss.

Konkret ging es umStimm- und
Wahlrecht für Ausländer. An
sichwäre dies vernünftig, denn
es gilt der Satz «no taxation
without representation».Nur:
Sollenwir dann steuerzahlen-
denUnternehmen auch ein
Stimmrecht zubilligen?Und
wasmachenwirmit all denjeni-
gen, die keine Steuern zahlen,
etwa 20Prozent aller Stimmbe-
rechtigten?Die Frage ist kom-
plex, heutigeAntworten haben
ungewollteNebenwirkungen;
dieNichtüberweisung deshalb
richtig.

Mark Füllemann, Einwohnerrat FDP

Leserbrief

Küntensoll ausdemFunkloch
DasBaugesuch für eine 5G-Antenne beimForchhölzli liegt auf. Ein siebenjähriger Streit spaltete einst dieGemeinde.

Andreas Fretz

Bisheutegibt es inder 1870Ein-
wohner zählenden Gemeinde
KüntenkeineHandy-Antennen.
Das könnte sich bald ändern.
Noch bis zum 1. März liegt auf
der Gemeindeverwaltung ein
Baugesuch für eine5G-Antenne
auf. Die Sunrise UPC GmbH
möchte beim stillgelegten
Pumpwerk Forchhölzli für sich
und die anderen Mobilfunkan-
bieter einen Sendemast auf-
stellen.

Der Bau einer Mobilfunk-
antenne ist imDorf schon lange
ein umstrittenes Thema. 2007
reichte der damalige Anbieter
Orange ein Gesuch ein für eine
Antenne im Gewerbepark. 74
Einsprachen gingen dagegen
ein. Der Fall landete beim Re-
gierungsratundamEndegarvor
dem Bundesgericht. Die Be-
schwerdeführer blitzten 2014,
nach siebenjährigem Streit, ab.
Die Antenne wurde aber nie
realisiert.

Bis heute ist die Handynut-
zung imDorf ein Problem. Vie-

lerorts ist man von ausreichen-
dem Empfang weit entfernt.
«Auch imGemeindehaus funk-
tioniert das Telefonieren nur
knapp, das Herunterladen von
Datengehtnicht», sagtVizeam-
mann Yves Moser (parteilos),
der das Dossier vom früheren
AmmannWerner Fischer über-
nommen hat.

«DerTrend lässt sich
nichtaufhalten»
Der Gemeinderat war in den
letzten Jahren nicht untätig und
hat sich insbesondere zum
Standort Gedanken gemacht.
Für Moser ist klar: «Der Trend
zu 5G lässt sich nicht aufhalten.
EinguterHandyempfanggehört
zurDorfinfrastrukturwieQuar-
tierstrassen, die Wasserversor-
gungoder Schulbauten.»Bevor
ein Privater einen Standort an-
biete, auf den man keinen Ein-
fluss habe, wollte der Gemein-
derat die Sache an die Hand
nehmen.AusserhalbdesWohn-
gebiets entschied man sich für
das stillgelegte Pumpwerk
Forchhölzli.

DadieParzellenicht inderBau-
zone liegt, musste beim De-
partement Bau, Verkehr und
Umwelt, Abteilung für Baube-
willigungen, eineZusatzbewilli-
gung eingeholt werden. Diese
wurdeausgesprochen, auchweil
der Mobilfunkanbieter elf wei-
tere Standorte evaluierte und
nachweisen konnte, dass diese
weniger geeignet sind als das
«Forchhölzli» oder die Grund-
eigentümernicht einverstanden
waren. Das Pumpwerk steht im
Norden Küntens in Richtung
Stetten.

EineAntenne
füralleAnbieter
«AufderAusbreitungskarte, die
dem Gemeinderat vorgelegt
wurde, ist ersichtlich, dass mit
diesem Standort ein grosses
Areal abgedecktwerdenkann»,
sagt Moser. Ganz Künten und
auch Nachbargemeinden wür-
den profitieren. Dem Gemein-
derat ist es wichtig, dass mit
einem Standort das Thema
Handyempfang längerfristig er-
ledigt ist und nicht weitere Ge-

suche folgen. Deshalb hat die
GemeindealsGrundeigentüme-
rin der Parzelle imVertrag auch
festgehalten, dass Sunrise UPC
den anderen Telekommunika-
tionsanbietern Swisscom und
Salt die Fernmeldeanlage zur
Mitbenützung zur Verfügung
stellenmuss.

DadieAntenneunmittelbar
neben das stillgelegte Pump-
haus und ein Teil der Technik
andessenFassadegebautwird,
ist die zusätzlich benötigte Flä-
che sehrklein.DasProfil fürdie
30 Meter hohe Antenne steht
bereits.

Bereit, aufderSachebene
zudiskutieren
Moser ist es wichtig, dass der
Gemeinderat gut und transpa-
rent über die Mobilfunkanlage
informiert und er ist gerne be-
reit, über das Thema auf der
«Sachebene» zu diskutieren.
«Ichhoffe sehr, dass unsereBe-
völkerung hinter dieser Lösung
stehen kann», sagt der Vizeam-
mann. Es sei für Künten ein
wichtiger Schritt indieZukunft.

Ausreichender Handyempfang ist in Künten ein Problem. Nördlich des Wohngebiets beim Pumpwerk Forchhölzli ist nun eine Handy-Antenne geplant. Bild: Severin Bigler

BesitzerwechselbeiKull-Laube
LangjährigerMitarbeiter übernimmt dieWettinger Traditionsfirma.

Im Jahr des 60-jährigen Be-
stehens kommt es bei der Kull-
LaubeAGzueinerVeränderung.
René Huber, langjähriger Mit-
arbeiter der Firma, ist der neue
Inhaber. Er übernimmt die
Nachfolge von Silvia Kull und
JörgWeber. Bereits seit 2019 ist
HuberGeschäftsleiterdesFami-
lienbetriebs.

Der Grundstein der Kull-
Laube AGwurde im Jahre 1962
von Herbert Kull und seiner

Frau Gertrud Kull-Laube mit
einermechanischenWerkstätte
mit Dreherei in einem Kuhstall
in Ennetbaden gelegt.

1981 stiegTochter SilviaKull
in den elterlichen Betrieb ein,
ihrMann JörgWeber folgt zwei
Jahre später. 1983 wurde auch
der Neubau an der Halbarten-
strasse in Wettingen bezogen,
wodieFirmabisheute ihrenSitz
hat. Kull undWeber führtendie
Firma in zweiterGenerationbis

zu ihrer Pensionierung im Jahr
2020. Die Kull-Laube AG ist
heute im technischen Handel
tätig und beliefert Firmen, die
Industrieanlagen besitzen. Das
Spektrum reicht von der Le-
bensmittel-, Textil-, Bau- oder
Verkehrsindustrie bis zum
Handwerks- und Dienstleis-
tungsbetrieb. Die Kull-Laube
AG ist insbesondere regional,
aber auchkantonsübergreifend
schweizweit tätig. (az)

SteuerertragübertrifftBudget
um873000Franken
Künten Der Steuerertrag 2021
der Einwohnergemeinde Kün-
tenbeträgt insgesamt5,439Mil-
lionenFranken.Gegenüberdem
Budget resultiert somit ein
Mehrertrag von 872 824 Fran-
ken,wie dieGemeindemitteilt.
BeidenEinkommenssteuern re-
sultiert gegenüber dem Budget
ein Mehrertrag von 626 750
Franken und bei den Aktien-
steuern ein Mehrertrag von
45807 Franken. Viel zum posi-
tiven Ergebnis haben auch die

Grundstückgewinnsteuern bei-
getragen: Budgetiert waren
30000Franken, imVorjahrbe-
trugen sie 37 782Franken, 2021
stiegen sie auf 241 275Franken.

Als einzige Kategorie unter
den Erwartungen blieben die
Quellensteuern: Die budgetier-
ten90000Frankenwurdenum
rund 50000Franken verpasst.
Der gesamteSteuerausstand im
Jahr 2021 beträgt 1,092 Millio-
nen Franken, davon sind
688 748Franken imVerzug. (az)

Spitexheisst neu
RegionAargauOst
Spreitenbach Seit Anfang Jahr
deckt die Spitex Spreitenbach-
Killwangen auch dieGemeinde
Bergdietikon ab. Um diesem
Umstandgerecht zuwerden,hat
sich die Organisation auf den
1. Februar einen neuen Namen
verpasst: Sie heisst nun Spitex
Region Aargau Ost. Im Zusam-
menhang mit der Erweiterung
habe sich gezeigt, dass der bis-
herige Name nicht mehr pas-
send sei, schreiben die Verant-
wortlichen auf ihrer Website.
Der Vorstand habe daher ver-
schiedene Varianten evaluiert
unddenVereinsmitgliedernvor-
geschlagen, den Namen in Spi-
tex Region Aargau Ost zu än-
dern. Diesem wurde klar zuge-
stimmt. Die Geschäftsstelle
bleibt unverändert anderKirch-
strasse 12 inSpreitenbach.Berg-
dietikon hatte sich an der
Gmeind imNovember für einen
Beitritt bei der Spitex Spreiten-
bach-Killwangen entschieden
und sich damit von der Spitex
Mutschellengelöst. InSpreiten-
bachwurdendie Stellenprozen-
te um 180Prozent erhöht. (az)

YvesMoser
VizeammannKünten

«EinguterHandy-
empfanggehört zur
Dorfinfrastruktur
wieQuartierstrassen
oderdieWasser-
versorgung.»


